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Frankreich.
Ä ) a s J o u r n a l v o n H a v r e meldet: „ W i r

habcn gegenwärtig in unscrew Hafcn drei Kriegs-
schiffe verschiedener Nationen; die französische Kor^
vettc E h c v r c t t e , dcn schwedischen Brigg die be i -
den B r ü d e r und den englischen Kutter S p a r -
r o w . Das schwedische Schiff wollte sich mit einer
schwachen und ungeübten Mannschaft bei der vor-
gerückten Iahrszeit nicht mehr in das baltische Meer
nagen. Es ist mit kostbaren Denkmählern beladen
und hat zu Livorno die kolossalen Bildsäulen von
(5arl X . , Carl X I . und Carl X I I . emgeschisst.
Diese wurden inItal ien von dem schwedischen Künst-
ler Bystrcm, dem würdigen Rival des berühmten
Thorwaldscn, ausgeführt. Sie sollen in dcrHaupt-
siadt Schwedens ausgestellt werden. Der schwedi-
sche Brigg wird wahrscheinlich zu Havre überwin»
lern. (Ocsi. B.)

P a r i s den 22. December. Der junge Baron
Bernadote (Bruderssohn des Königs von Schwe-
den), au^fdcn der Barontitet und cin Majorat von
11,700 Fr. Renten von seinem verstorbenen Vater
übergegangen ist, hat den bei der Transmission er-
forderlichen Eid in Pau vor einigen Tagen geleistet.
Er hat sich dem Rechtssache gewidmet.

(Prag. Z.)
General Maison soll, wegen der beider Erpe-

dmonsarmee fortdauernden Krankheiten, sein Haupt-
«uartier an Bord des, auf der Rhede von Nava-
rin liegenden Linienschiffes Ecnquercmt verlegt ha-
ben. (Al lg/Z.)

N V a lt i e n.
Ein C6)reiben aus M a d r i d sagt, daß Epa-

«ien, »yie es scheint, seine Lage vtvbessevn wolle.

Eine Gesellschaft hat vorgeschlagen, im ganzen Ko^
nigrciche Kanäle anzulegen, Brücken zu schlagen,
zur Urbarmachung zu ermuntern, die Fabriken zu
vervielfältigen:c. 6 bis 7000 Galccrcnsclaven wer-
den zu diesen Arbeiten verwendet. Die Gesellschaft
verlangt zur Vergeltung vom Staate nur die Er-
laubmsi, von den Kanälen einen Zoll zu beziehen,
und 3o Jahre lang die Unternehmung der Theater
zu haben. Der König selbst hat zum Beweis des
Interesses^ das er an diesem großartigen Unterneh-
men nimmt, sich als Actionär einschreiben lasse».
Nur Schade, daß der in seinem Vermögensumsiän-
den sehr zurückgekommene Adel die guten Absichten
des Königs nur schwach unterstützen kann, und der
Handelsmann im Allgemeinen gegen gemeinnützig
che Dinge, die ihm keinen unmittelbaren Vortbeil
darbieten, gleichgültig ist. ( B . v. T°)

Am 6. December hatte, zur Feier des Geburts-
tages Ihrer Majestät derKöniginn, cingrcßerGal-
latag Statt . Die sämmtlichen Hofchargen erschie-.
ncn in Uniform, und bei dem Handkuß waren biy
fremden Gesandten, die Grandes von Spanien, di>
Titularen von Oastilien, vie Deputationen der ver-
schiedenen Königreiche u. s. rr. gegenwärtig. Um halh
6 Uhr Abends war Handkuß der Damen bei derKcüi'
ginn, welche diese mit ibrer gewohnten Güte a»if-
nahm. Die Artillerie der königlichen Freiwilligen Z ^
die gewöhnliche Salve, und Abends waren bie Thei-,
tererleuchtet. Der Commissar derKreutzbM'e ( ^ u ^ -
62) hat bci dieser Gelegenheit Hi^avo Piailcsunter
die Armen vertheilt-

Am 1 , . December Nachmittags isi d.crHof nach
dem Lusischlossc el Pardo (2 Mcilcn vcn Madrid)
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abgegangen; nur der Infant Don Francisco blieb
' mit seiner Gemahlinn in Madrid zurück.

^ (Oest. B.)

W o r t u g a l .

Das Iou rna l .< des D e b a t s meldct aus
Lissabon vom ia. December: „Die Stimmung
des MilitairZ wird immer ungünstiger für Don
Miguel, vorzüglich bei der.Besatzung von Lissabon,
so daß die Regierung, aus Furcht vor einem offen-
baren Aufstandö, das »3. und 16. Linienregiment,
den Haupttheil der Besatzung, entwaffnen ließ.
Auch die Polizeiwache fängt an feindliche Gesin-
nungen zu hegen, zu dcsertiren, und die Desertion
der Linicntruppen so wie die Gntweichnng der Eon«
siitutionellen zu erleichtern. I n den Provinzen
herrscht Anarchie; die königlichen Freiwilligen ha-
den sich die höchste Gewalt angemaßt/ Die Korvet-
te Galathea ist von Terceira im Tajo eingelaufen.
<Ne ist im guten Zustande aus dein Sturme gekom-
men, und der Kapitain wollte dann nach Terceira
fahren;>)ie 2ac> Manu Landungstruoven an Bord
empörten sich aber, und zwangen iyn nach Lis-
fabsn umzukehren. Die Negierung soll in Folge
neuer Besorgnisse die HH. Mello Breyncr und Sub--
serra unter geheime Haft haben stellen lassen. —
Es sind zwei Schiffe von Rio-Janeiro hier ange-
kommen; sie wurden aber sogleich unter Quaran»
taine gesetzt, und man weiß luchts von dem Inhal-
te ihrer mitgebrachten Briefe. Inzwischen sagt man
sich insgeheim, das' bisher im la Platastrome be-
findliche brasilische Geschwader von 17 Schiffen solle
nächstens gcaen Portugal verwendet werden.

(Mg. Z.)
<KraMritatmien>

Um der Ccrimsnie des Ompfangeä der Köni-
ginn von Portugal bei dem Könige, zu Windsor,
beizuwohnen, waren am 22. December die meisten
Minister von London dahin abgereist. Man hatte
die glänzendsten Equipagen ausgesucht, um die
junge Prinzessinn son Laleham nach Windsor zu
bringen. Der Vicsmte Icabayana war schon frü-
her, der Marquis v. Pslinela am 2^. Morgens zu
Lsleham angekommen. Um ein Uhr stieg die Köni-
ginn in den Wagen; sie trug ein prächtiges Kleid
von weißen Spitzen, und war mit den Qr?en voll
Portugal und Brasilien geziert. Der Marquis r.
Barbacena, die Gräfinn Itapagepe und der Ritter
Sssldanha saßen mit iu dem W a M Ihrer Maie-
siät.

Die Zeitungen von V e r a c r u z vom 5. Nov.
melden, daß die Truppen der Regierung sich der
Feste Pcrotc bemächtigt haben, und Santa Anna
gezwungen worden sei, dieselbe zu räumen. Bei
seinem Abzüge soll er nur noch 600 Mann In fan-
terie, 2oo Reiter und 6 Kanonen unter seinem
(Zommando gehabt haben.

L o n d o n , 23. December. Privatnachrichten
aus Buenos ^ayres und Rio vom Ende Octobers
geben eine erfreuliche Schilderung von dem Ein-
drucke, welchen der Friede an beiden Orten auf die
Gemüther hervorgebracht hatte. I n BuenoZ'ayrez
überließ man sich M n unbegränztesten Jubel , da
die Republik in der That einen den Umständen nach
für sie sehr vortheilhaftcn Frieden ausgewirkthat;
bis auf den letzten Augenblick hatte die kleine Pro-
vinz Buenos« ayres ganz allein gegen das mächtige
Brasilien zu kämpfen. I n Rio-Janeiro ließ der
Kaiser am 29. October den Frieden proclamiren
und die Hauptstadt war drei Abende nach einander
erleuchtet. Schon ehe die Ratification von dem
Nationalcongrcfse zu Santa Fe in Bu.enos-ayres
ankam, nahmen es die Behörden letztgenannter
Stadt über sich, die Offiziere des brasilischen Blok-
kadegcschwaders zu den zu veranstaltenden Festlich-
keiten einzuladen. So leicht auch manche Puncte
im Fricdensvertrage Anlaß zu neuen Mißhclligkci-
tcn geben können, so ist es doch für die Zukunft
jener interessanten Länder wichtig, daß sie sich we-
nigstens auf fünf Jahre verbindlich gemacht haben,
unter Großbritanniens Garantie im Frieden ziz

bleiben. M g . Z.)
N u H l a n v.

Am 24, und am 26. October sind von Orc n?
bürg zwei Karavancn abgegangen, deren eine nach
der Bucharey bestimmt w^r, mit Waaren zum
Betrage von 65,0,2 Rubeln 90 Kop., die ander?
ging nach der Bucharey und nach O h i w a , gleich-
falls mit Waaren zum Betrage von 699,057 Nu^
beln 60 Kov. Letztere besteht aus 1022 Kcunehlen
und 22o Pferden. Auch aus Troitsl' ist eine Kara-
vane mit 644 Kamehlen und mit Waarcn, zum
Beträge von 1^,706 Rubeln ,nach der Bncharcy
abgegangen. (Ocsi. B.)

Am i^.Decembcralsdem vierzigsten Tage nach
dem Ableben Ihrer Ma j . der Kaiserinn Mut ter ,
wurde zu Petersburg im Winterpallasie in Gegen-
wart Ihrer kaiserlichen Majestätey, der kaiserlichen
Familie, der Minister, des Senatsund H>?f4 ein
feierlicher TraucrgottcZdicnst gehalten.
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' Nach einem Schreiben aus Odessa in engli-
schen Blättern wäre es das Schiff Maria, eines der
größten russischen Transportfahrzeuge gewesen, das
zu Anfange Novembers zu Grunde ging. Es hatte zu
Varna einen Theil der dort vorgefundenen Bcute, so
wie 200 Kranke und Verwundete und zwölfzu.dem
Denkmal des Königs Wladislaw von Polen nach
Warschau bestimmte Kanonen an Bord genommen.
Durch widrige Winde und Sturm verschlagen, muß-
te es bei dichtem Nebel in den Golfvon Burgas ein-
laufen und warf daselbst Anker. I n demselben Golf
lag auch ein anderes russisches Schiff; als die Of-
fiziere der Maria dasselbe erblickten, gaben sie Noth-
signale; während man jedoch beschäftigt war, so
viel wie möglich auf dem Schiffe zu retten, sank es.
(Man weiß inzwischen aus Rußland noch nichts
Sicheres über dieses Ereigniß.) (Mg. Z.)

Osmannisches Ncich.
Der Nürnberger Friedens^ und Kricgskourier

enthält Folgendes von der moldauischen Gränze
vom 8. December: „ I n Bucharest stieg die Käl-
te vor einigen Tagen auf ig Grade. Auch nehmen
die ansteckenden Krankheiten daselbst einen sehr bös-
artigen Charakter an, die Zahl der Kranken und
Sterbenden in den Lazarcthen ist im Zunehmen,
und es sterben nur allein in den wenigen inner-
halb der Stadt gelegenen Spitälern 40 bis 5u Men-
schen täglich. Man sah sich daher in die Nothwen-
digkeit verseht, ein neues Militairlazareth in einem
unfern der Stadt gelegenen Kloster einzurichten,
zu dessen schnellster Herstellung alle dortigen Zim-
merleute in Requisition gesetzt wurden. Die Tür-
ken wagen sich von Zeit zu Zeit in kleinen Abthei-
lungen auf dav linke Donau-Ufer, plündern, bren-
nen einzeln gelegene Häuser nieder, und setzen so-
dann schnell wieder über den Fluß; indessen gelang
es unlängst, dreizehn dieser Verwegenen gefangen
zu nehmen, die in das russische Hauptquartier ge-
bracht wurden. I n Bucharest sollen sich gegenwär-
tig 5oc» russische Offiziere aufhalten, welche vor
emigcn Tagen Befehl erhielten,'sich zu ihren auf
dem Lande liegenden Regimentern zurückzubegeben.
Von den in der Stadt und der nächsten Umgebung
liegenden Truppen haben drei Regimenter Ordre
erhallen, schleunigst nach Va rna aufzubrechen,
iuoem Omer Vrione Miene macht, sich dieses Pla-
tzes wieder zu bemächtigen. Auch versichert man,
die Türken seien bei Silistria über die Donau gc-
setzt, und hätten drei Dörfer in Brand gesteckt.
Nach Briefen aus Fockschan ficl vorige Woche eine

große Nenqe Schnee, wodurch abermals viele Men-
schen zu Grunde gingen."

Ancona, 25. December. Nack) Briefen aus
Otranto sollen die drei Botschafter dem Grafen 82-
podisirias erklärt haben, daß die Halbinsel Morea
und die (Zycladen von dcn drei Mächten in Schuh
genommen scicn, und daß letztere keinen Angriff
auf dieses Gebiet von Seite der Pforte dulden, son-
dcrn als gegen sich gerichtet betrachten würden, wo-
gegen sie aber von der griechischen Regierung Ver-
meidung Alles dessen forderten, was der Pforte Ge-
legenheit zu Klagen und Repressalien wegen Ver-
letzung des türkischen Territoriums Anlaß gebe«
könnte. Ob diese Erklärung das künftige Griechen-
land aufMorea und die Gycladcn definitiv beschrän-
ke, ist in dem bezeichneten Schreiben nicht bestimmt,
sondern sie scheint eine Art von Provisorium zu seyn,
welches bei der förmlichen Anerkennung des neuen
Staats die Erweiterung seiner Gränzen erlauben,
ja selbst nöthig machen könnte, wenn die Pforte
nicht die gehörigen Garantien für dessen Sicherheit
gibt. — Es heißt, Graf Eapodifirias habe Com-
missarien nach lZandia geschickt, um die dortigen
Griechen zum Frieden aufzufordern, und denMiß-
vergnügten ein Asyl in Morca anzutragen. Auch
dem General Church sollen Befehle zugegangen seyn,
so weit es möglich die Feindseligkeiten einzustellen.
Noch melden dicseBricfe, daß in Nauplia eine aus
Griechen und Philhellencn bestehende sommisfionU
niedergesetzt werden soll, mit dem Auftrage, über
die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu wachen, und
die Armee zu organisiren; man glaubte daß der
Obrist Fabvier, welchen man nächstens aus Frank-W
reich zurück erwartet,^ das Präsidium dabei crhal-W
ten werde. W

I assy, 17. December. Dem Vernehmen nack
haben mehrere Truppenadtheilungcn Befehl erhal-
ten, zur Verstärkung des in Bulgarien comman-,
direndenGcncrals Roch nachBadadag aufzubrechen. »
Man schließt daraus, daß die Türken ihre Angriffe»
auf die russischen Winterquartiere fortsetzen. W

(Allg. Z.) M
AriechcnlanV. V

Ein Schreiben aus (5orfu vom H. Decem-
ber (in den Nnti?.i« <!l:I ^ioriio) versichert, daß
die Türken von Attika undNcgroponte sich zu einem
nachdrücklichen Widerstand gefaßt machen. Die
Erndtc in der Gegend von Athen wurde in dieAcro- ^
polis gebracht, deren Befestigungen vermehrt wer- «
dcn sind. Die Bcsayung besteht aus 4000 Mann M
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regulirter Truppen, und 6«oo Mann irregulirter
Truppen halten die wichtigsten Stellungen in der
Umgebung besetzt. Die Festung Carababa, welche

» denDurchgang vonAttika nachNcgvoponte beschützt,
Dist gleichfalls in Vertheidigungsstand gefetzt worden.

Die ganze Bevölkerung «on Attika und Guboa ist
unter den Waffen, und erwartet Verstärkungen
aus Westgriechenland.

M Gin Artikel im Courier de Smyrne sagt, daß
das Gerücht geht, das; ein Theil der französischen

^ Armee inMorca sich nach Candia begeben werde,
»um cmvcrsiändlicb >mit den Alliirtcn das Nieder-
»mcheln der dortigen Christen von den Türken zu
Uverhindern. Zwar hat der Gouverneur von Can-
^dia Maßregeln ergriffen, diesen Morden Ginhalt

zu thun, allein man besorgt, dicse Maßregel wer-
de unzureichend seyn ; nachdem die Insurrection der
Griechen auf der Insel die Gemüther immer mehr
erbittert. Dicse Insurrection erstreckt sich indessen
nur auf die District? von Amari Sastelli, Mi la,
Patamos, Sphakia und Selino. All" festen Plätze
sind in den Händen der Türken, und sollen auf ein
Jahr vervroviantirt seyn.

Ein Decret de3 Grafen Eapodisirias verordnet,
daß in Zukunft die Staatsabgaben nicht mehr vcr«
pachtet, sondern aufRechnung der Regierung beho<
bcn werden sollen. Dieses nämliche Dccret hebt
die Privilegien auf, welche einige Orte, z.B. Sy-
ra und Napoli bisher genoffen haben,

l (B. v. T.)
Die St . <3arlsfeier (Namcnsfest des Königs

»o« Frankreich) wurde zu P a t r a s mit,großer Fest'
Uchleit begangen. Der Präfect von Achaja machte mit

U den sämmtlichen Beamten dieser Provinz seine Auf-
l irartung bei dem General Schneider, v^. Pilarinos,
Meiner von dcn bei dem französischen Heere angestellten

Kommissären, sagte in einer Rede den wärmsten
k Dank für dic Waffenthatcn der französischen Ar^
rnice. — Tsave l l a begab sich nach einigen mit

dcu Türken gehabten Gefechten nach der Provinz
Kardenissi, deren Einwohner sich mit ihm vereinigt
haben. General Dentze l ist in den Bergen von
Agrafa, und Demetrius I p s i l a n t i in Salona

^ QNgekomincn. S a l o n a, das eine Zeit hindurch
U ron 2000 Griechen blockirt wurde, ward am3. De«
U. cember von den Türken freiwillig geräumt.
W M (O, 'I'lcln.)
^ W A e F y p t e n.
DWss Nach einem Schreiben aus Ale, randr ia vom
V Ja. Ccrtcmbcr kamen dort die Hirren L'.'gcr unz)
k . __^_

Legros an, um griechische Sclaven loszukaufen, de- <
rcn bis jetzi öo in Freiheit gesetzt worden sind. Die
algicrischen Kriegsschiffe werden von zwei französi-
schen Schiffen beobachtet. Viele Arbeiter sind mit
Erbauung eines großen Arsenales beschäftigt, das
der Vice»König zu Alexandria, wo er nach Ibra-
hims Ankunft seine Residenz aufschlagen »rill, anle-
gen läßt. (B. v. T.)

^7 erschienenes.
Vor Kurzem bemerkte man in der Gegend von

Ilfracombe (Devonshire) von der Küsic aus ein gro-
ßes holländisches Schiff, das sich derselben näherte»
Die Lootsen des Otts waren sogleich in Bewegung;
zwei Boote wurden sofort bemannt und fuhren nach
dem Schisse hin. Nachdem beide eine Zeit lang um die
Wette gerudert hatten, kamen sie dahin überein, daß
eins von ihnen zurückkehren, und daß das zurück,
kehrende einen Theil des Lootsengcldcs erhalten solle.
Dieß Boot kam glücklich zurück, das andere sah
man, da sich unterdessen ein starker Wind erhoben
hatte, mit den Wellen kämpfen, hoffte indeß, daß
es an das Schiff gekommen seyn würde. Das letz-
tere lief jedoch m den Hafen ein, und hatte nichts
von dem Lootsenboot gesehen, das, wie man nun
als gewiß annehmen muß, in der Brandung um-
schlug und mit der sämmtlichen Bemannung un^
terging. Fünf Frauen sind durch diesen Unglücks-
fall ihrer Gattcn^ und 16 Kinder ihrer Väier be«
raubt worden.

Ein berühmter englischer Botaniker wiN die
sonderbare Entdeckung gemacht haben, daß der
günstige Leser aus lauter kleinen Thieren bestcht,
nämlich daß der ganze Körper, Blut, Fleisch, Ans'
chen u. s. w. auK lamer Thierchen zusammengo
setzt ist, wovon jedes ungefähr den Loaosten Theil
emesZolls im Durchmesser hat. I a ssgar diePftan.
zen, das Holz, Steinkohlen, FensterglaK u. s. w,
sollen nur aus Moleculen, kleinen Würmchen, be»
stehen, und so würde Alles auf dem Groball im
buchstäblichen Sinne leben.

Dt? verewigte Kaiserinn von Rußland hatte
zehn Kinder, von denen fünf Ih r in die Ewigkeit
vorangingen; drei und zwanzig Enkel (zwei Groß-
fürsten und achtGroßfürstinnen von Rußland, von
dencn noch sechs leben; einen Prinzen und eine Prin-
zessinn von Mecklenburg - Schwerin ; zwei Pr in.
zessinnen und einen Prinzen von Sachsen - Weimar;
zwei Prinzen von Oldenburg und zwei Prinzessin»
nen von Nürtcmberg; drei Prinzen und eine Prin-
zessinn der Niederlande) und sechs Urenkel svon Meck-
lenburg .-Schwerin, Sachscnaltcnburg und Preu-"

, hcn.)
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